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In Erinnerung an Wolfgang Klaue 

Die DEFA-Stiftung trauert um ihren Gru n-
dungsvorstand Wolfgang Klaue, der am 
16. Februar 2024 im Alter von 88 Jahren 
in Berlin starb.  

Wolfgang Klaues Engagement fu r filmi-
sches Erbe erstreckt sich u ber fast 70 Jah-
re. Ab 1957 war er Mitarbeiter des im Ok-
tober 1955 gegru ndeten Staatlichen Film-
archivs der DDR (SFA). Bereits ein Jahr 
spa ter wurde er Leiter der wissenschaftli-
chen Abteilung und pra gte maßgeblich 
den Aufbau des Archivs. Ab 1969 leitete er 
das SFA fu r mehr als 20 Jahre bis zur In-
tegration in das Bundesarchiv im Jahr 
1990. Gemeinsam mit seinen Mitarbeit-
erinnen und Mitarbeitern konzipierte und 
entwickelte Wolfgang Klaue unza hlige 
Publikationen, Ausstellungen sowie Film-
reihen im In- und Ausland. Damit machte 
sich Klaue um die Verankerung von filmi-
schem Erbe in der breiten o ffentlichen 
Wahrnehmung verdient.  
Ünter der Leitung Wolfgang Klaues avan-
cierte das SFA zu einer international re-
nommierten Institution mit weitreichen-
dem Ansehen. Zwischen 1979 und 1985 
war  Klaue fu r zwei Amtszeiten Pra sident 
der FIAF – Fe de ration Internationale des 
Archives du Film. 1990 wurde er zum Eh-
renmitglied der Vereinigung ernannt. 
Durch den Aufbau und die Pflege zahlrei-
cher internationaler Kontakte leistete 
Wolfgang Klaue einen immensen Beitrag 
bei der Verbreitung deutscher Filmge-
schichte in der ganzen Welt. 
Gewissenhaft und leidenschaftlich bereite-
te Wolfgang Klaue in den 1990er-Jahren 
die Gru ndung der DEFA-Stiftung vor. An-
fang 1999 ernannte ihn der Stiftungsrat 

zum ersten Vorstand. Das Amt fu hrte er 
bis zum Eintritt in den Ruhestand im Som-
mer 2003 aus. In seiner Vorstandszeit 
entwickelte Wolfgang Klaue die DEFA-
Stiftung zu einer funktionsfa higen, moder-
nen Filmerbe-Institution. Er baute Struk-
turen fu r eine Datenbank des DEFA-
Filmbestands auf, erarbeitete Grundsa tze 
fu r die Fo rderpolitik der Stiftung, etablier-
te die bis heute ja hrlich stattfindende 
Preisverleihung, forcierte die Rekonstruk-
tion verschollener DEFA-Produktionen 
und war nicht zuletzt vertrauensvoller 
Ansprechpartner der Filmschaffenden. Bis 
zu seinem Tod blieb Wolfgang Klaue der 
DEFA-Stiftung eng verbunden. 2014 erar-
beitete er in Zusammenarbeit mit der Stif-
tung sowie vielen fru heren Weggefa hrten 
des SFA das Grundsatzwerk „Bilder des 
Jahrhunderts. Staatliches Filmarchiv der 
DDR 1955–1990“. Fu r seine Leistungen 
wurde Wolfgang Klaue in den vergange-
nen Jahren mit zahlreichen Auszeichnun-
gen gewu rdigt. 2009 erhielt er fu r sein 
Lebenswerk den Preis der DEFA-Stiftung 
fu r Verdienste um den deutschen Film. 
2019 folgte der Ehrenpreis des Deutschen 
Kinematheksverbunds.  

DEFA-Stiftungsvorstand Stefanie Eckert: 
„Wolfgang Klaues Beitrag zur Bewahrung 
des ostdeutschen Filmerbes und zur Gru n-
dung der DEFA-Stiftung ist unermesslich. 
Ohne ihn wu rde es die Stiftung in ihrer 
heutigen Form nicht geben. Fu r sein jahr-
zehntelanges, immer der Sache dienendes 
Engagement, das er mit großer Leiden-
schaft und Bescheidenheit ausu bte, sind 
wir ihm zu unendlichem Dank verpflich-
tet.“ 

Ein Leben für den Film: Wolfgang Klaue 1959 in 
Stockholm. 

Wolfgang Klaue war der FIAF bis zuletzt eng ver-
bunden. Das Foto zeigt ihn im Jahr 2017. 

 
Die DEFA-Stiftung 

plant für den Abend 
des 11. Juni eine Ge-
denkveranstaltung 

für Wolfgang Klaue in 
den Räumlichkeiten 

des Bundesarchivs in 
Berlin-Lichterfelde. 
Weitere Informatio-

nen folgen. 
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Stasi-Zentrale in Berlin-
Lichtenberg.  Szenenfoto  
aus STRENG VERTRAULICH 
ODER DIE INNERE  
VERFASSUNG  
(Ralf Marschalleck, 1990) 
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Günther Simon in DER 
SCHWEIGENDE STERN  
(Kurt Maetzig, 1959) 
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Filmplakat zu  
VERSTECKTE FALLEN 
(Rainer Behrend, 1990) 
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Quo vadis DEFA-Forschung? – Internationale Fachtagung in Rostock 

 Vom 29. bis 31. Mai findet in Rostock die 
Internationale Fachtagung „Quo vadis 
DEFA-Forschung? Neue Perspektiven im 
Ümgang mit dem Filmerbe der DDR“ statt. 
Erwartet werden Forschende aus den 
ÜSA, Großbritannien, Irland, Frankreich, 
Australien und Deutschland. Geplant sind 
insgesamt 13 Panels zu den Themen (1) 
Institutionen, Archive und DEFA-
Forschung, (2) Sozialistische (Spiel)
Ra ume, (3) Gender und Sexualita t, (4) 
Neue Perspektiven auf fru he DEFA-
Produktionen, (5) Politik, Publizistik und 
Archiv, (6) Vermessung der Vergangen-
heit, (7) Musik, Ton und Synchronisation, 
(8) (Re-)Pra sentationen der DDR im In- 
und Ausland, (9) Bildung und Erziehung, 
(10) Publikum, (11) Filmausbildung, (12) 
DEFA International & Transnational sowie 
(13) Methodenreflexion und Genre. Das 

vollsta ndige Tagungsprogramm wird in 
Ku rze auf der Website der DEFA-Stiftung 
vero ffentlicht. Interessierte sind herzlich 
eingeladen als Gast die Tagung zu besu-
chen.  
Anmeldungen richten Sie bitte direkt per 
E-Mail an die Üniversita t Rostock unter: 
defa.tagung@uni-rostock.de 

DEFA: WURZELN (Günter Jordan, 1986): Wie geht 
es weiter in der DEFA-Forschung? 
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Aufruf zum Erfahrungsaustausch mit dem MfS 

Im Leuchtkraft-Journal 2023 berichtete die DEFA-Stiftung u ber die Gru ndung einer Ar-
beitsgruppe, deren Ziel es ist, ein Forschungsprojekt zum Thema „Einflussnahme, Kon-
trolle und Repression im Filmwesen der DDR“ zu initiieren. Im Fokus der Üntersuchung 
stehen die Hochschule fu r Film und Fernsehen, die verschiedenen DEFA-Studios sowie 
der Verband der Film- und Fernsehschaffenden. Die strukturelle und personelle Vernet-
zung dieser drei Institutionen des DDR-Filmwesens mit dem Ministerium fu r Staatssi-
cherheit (MfS) soll beleuchtet werden. Üm sich dem Forschungsgegenstand zu na hern, 
mo chte die Arbeitsgruppe auch Gespra che mit Personen fu hren, die in ihrer Arbeit oder 
Ausbildung beim Filmwesen der DDR Erfahrungen mit dem MfS gemacht haben. Bitte 
schreiben Sie an ag-aufarbeitung@defa-stiftung.de oder melden Sie sich telefonisch bei 
Linda So ffker unter 030-2978 4814. Die Gespra che werden selbstversta ndlich vertrau-
lich behandelt. Wir sind dankbar, wenn Sie Ihre Erfahrungen mit uns teilen! 

DEFA-Stiftung präsentiert im Kino Arsenal: VERSTECKTE FALLEN 

Ünter dem Motto „Wiederentdeckt“ la uft 
am 8. April, 19:00 Ühr, Rainer Behrends 
heutzutage kaum gezeigter DEFA-
Spielfilm VERSTECKTE FALLEN (1990) im 
Rahmen der monatlichen DEFA-Reihe im 
Berliner Kino Arsenal. Mit seiner zweiten 
Kinoproduktion wagte sich Regisseur Rai-
ner Behrend (1955–1993) auf das Gebiet 
des Psychothrillers. Behrend, der das gro-
ße Hollywood-Kino liebte, schuf einen 
Film, der sich mit der Einsamkeit des Indi-
viduums in der Gesellschaft auseinander-
setzt und danach fragt, was es bedeutet, 
ohne Wurzeln zu sein. Die Dreharbeiten 

im Herbst 1989 fielen in die turbulente 
Zeit des gesellschaftspolitischen Üm-
bruchs. Wie die meisten DEFA-Spielfilme, 
die nach dem Mauerfall in den Kinos star-
teten, fand VERSTECKTE FALLEN nur ein 
kleines Publikum. Im Anschluss an den 
Film findet ein Gespra ch mit den Haupt-
darstellern Arianne Borbach, Nico Wohl-
lebe und Davia Krogmann (geb. Dannen-
berg) sowie Autorin Maja Wiens statt. Am 
13. Mai folgt ein Abend mit DER TANGO-
SPIELER (Roland Gra f, 1991). Zu Gast: 
Christoph Hein.  
www.arsenal-berlin.de 

mailto:defa.tagung@uni-rostock.de
https://www.defa-stiftung.de/filme/filme-suchen/versteckte-fallen/
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Publikationen der 

DEFA-Stiftung 

 

 „Sorbische Filmland-

schaften“ von Grit Lem-

ke & Andy Ra der (Hg.) 

 

 

 

 

 

 

 

ab April 2024 / 39,00 € 

 

 „...und wer wird die 

Welt vera ndern?“ von  

Pikarski, Rittmeyer  

und Schenk (Hg.) 

 

 

 

 

 

 

 

ab April 2024 / 43,00 € 

 

 „Von verschiedenen 

Standpunkten“  

von Lisa Schoß 

 

 

 

 

 

 

 

43,00 € 

 

 „Publikumspiraten“ von 

Stefanie Mathilde Frank 

und Ralf Schenk (Hg.) 

 

 

 

 

 

 

 

29,00 € 

Slatan-Dudow-Band wird in der Akademie der Künste vorgestellt 

Der Regisseur Slatan Dudow (1903–1963) galt mit seinem Film KÜHLE WAMPE (1932) 
in der DDR lange als „Begru nder des sozialistischen Films“. Das nun in der Schriftenrei-
he der DEFA-Stiftung erschienene Buch „… und wer wird die Welt vera ndern?“ (Hg. 
Rene  Pikarski, Nicky Rittmeyer & Ralf Schenk) hinterfragt diesen Nimbus.  
Am 16. April, 19:00 Ühr, wird der Band in der Akademie der Ku nste am Hanseatenweg 
o ffentlich pra sentiert. Zugleich wird das neue Slatan-Dudow-Archiv der Akademie, das 
fu r die Publikation erstmals zur Recherche zur Verfu gung stand, vorgestellt. Am Abend 
der Buchvorstellung erlebt auch die 2021 rekonstruierte Fassung von Dudows letztem, 
unvollendeten DEFA-Film CHRISTINE (1963) ihre Ürauffu hrung. Tickets sind u ber die 
Akademie der Ku nste erha ltlich. 
https://adk.eventim-inhouse.de/webshop/webticket/bestseatselect?eventId=18762  

Neuerscheinung: Sorbische Filmlandschaften. Serbske filmowe krajiny. 

Seit Filme gemacht werden, stehen auch 
Sorbinnen und Sorben vor und hinter der 
Kamera. Einen Ho hepunkt erlebte der 
sorbische Film in der DDR, vor allem in 
der DEFA-Produktionsgruppe »Sorbischer 
Film« (Serbska filmowa skupina). In der 

deutschen Filmgeschichtsschreibung aber 
ist er bisher nahezu unsichtbar. In Koope-
ration mit dem Sorbischen Institut 
schließt die von Grit Lemke und Andy Ra -
der in der Schriftenreihe der DEFA-
Stiftung herausgegebene Monografie 
„Sorbische Filmlandschaften. Serbske fil-
mowe krajiny“ mit Beitra gen sorbischer 
und deutscher Autorinnen und Autoren 
diese Lu cke. Vom Kaiserreich bis in die 
Gegenwart geben sie einen Ü berblick des 
sorbischen Filmschaffens. Der Schwer-
punkt liegt dabei auf den Kino- und Fern-
sehproduktionen des DEFA-Studios sowie 
der Babelsberger Filmhochschule zwi-
schen 1946 und 1992. Erga nzend dazu 
werden die wichtigsten sorbischen Film-
schaffenden der DDR vorgestellt und ihre 
Bedeutung fu r den sorbischen und deut-
schen Film ero rtert. Einzelbeitra ge be-
leuchten zudem Fragen von Identita tsbil-
dung und Film, Literaturverfilmungen, 

Stereotypen im Film und Verbindungen 
zum indigenen Kino. Ein Gespra ch mit 
ehemaligen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Produktionsgruppe bietet sel-
tene Einblicke in eine bislang unbekannte 
Produktionspraxis und den Ümgang mit 

der einzigen staatlich anerkannten ethni-
schen Minderheit der DDR. Auf zwei bei-
gelegten DVDs werden wichtige Werke – 
sowohl deutsch- als auch sorbischsprachig 
– erstmals o ffentlich zuga nglich gemacht. 
Zum Preis von 39 Euro ist das im 
Bertz+Fischer Verlag erscheinende Buch 
ab Mitte April im Buchhandel erha ltlich. 
Eine erste o ffentliche Buchvorstellung 
findet am 26. April, 19:00 Ühr, im Berliner 
Zeughauskino statt. Anschließend zeigt 
das Kino bis zum 14. Mai eine Retrospekti-
ve zum sorbischen Filmschaffen. Sorbi-
sche Filmreihen sind auch auf dem dies-
ja hrigen Filmfest Dresden (16.-21. April) 
sowie auf dem Neisse Filmfestival (14.-19. 
Mai) zu erleben. Am 18. April startet Grit 
Lemkes neuer Dokumentarfilm BEI ÜNS 
HEISST SIE HANKA (2024), in dem sich 
die Filmemacherin auf die Spuren ihrer 
eigenen sorbischen Wurzeln in der Lausitz 
begibt, in den Kinos. 

Gezeichnete Landschaft: DIE SCHMERZEN DER 
LAUSITZ (Peter Rocha, 1989/90) 

SEHNSUCHT (Jürgen Brauer, 1989/90). Ulrike 
Krumbiegel mit Holzfigur der Göttin Siwa.  
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Filmplakat zu  
DIE ARCHITEKTEN 
(Peter Kahane, 1990) 

FO
TO

: D
EFA

-STIFTU
N

G
/K

ITTY K
A

H
A

N
E 

FO
TO

: B
ER

LIN
A

LE/SA
N

D
R

A
 W

ELLER
 

Gudrun Scherp (DEFA-
Stiftung) mit Sprecherin 
Cornelia Schönwald  
nach der Preisvergabe. 
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Regisseurin Eva Trobisch 
während der Verleihung.  

Berlinale: Heiner-Carow-Preis für Eva Trobisch mit IVO 

Hörfilmpreis für JAKOB DER LÜGNER 

Zum elften Mal wurde am 22. Februar der 
mit 5.000 Euro dotierte Heiner-Carow-
Preis auf den Internationalen Filmfest-
spielen Berlin ausgelobt. Pra miert wurde 
Eva Trobisch fu r ihren zweiten langen 
Spielfilm IVO. Die Vergabe erfolgte erst-
mals sektionsu bergreifend als deutscher 
Nachwuchspreis an die Regie eines ersten 
oder zweiten deutschen Langfilms. Ü ber 
die Verleihung entschied eine dreiko pfige 
Jury, bestehend aus Evelyn Schmidt 
(Regisseurin), Cem Kaya (Regisseur) und 
Linda So ffker (DEFA-Stiftung). Die Jury 
begru ndete ihre Wahl mit den Worten: 
„Die Regisseurin zeichnet durch pra zise 
Beobachtung des Arbeitsalltages einer 
Palliativpflegerin das Psychogramm einer 

Frau, die erfreulicherweise nicht als Hel-
din oder Opfer inszeniert wird. Der Film 
fordert sein Publikum: Die Figuren sind 
bru chig, auf die ethisch moralischen Fra-
gestellungen, die der Film aufwirft, gibt es 
keine eindeutigen Antworten. Seine Sta r-
ke liegt in der Ünmittelbarkeit der Insze-
nierung, die direkt aus dem Leben gegrif-
fen scheint. Der Film erza hlt nicht, er 
zeigt! Der Regisseurin gelingt es, ein klu-
ges, nuanciert erza hltes Gesamtkunstwerk 
zu entwerfen, in dem Drehbuch, Schau-
spiel, Kamera und Schnitt perfekt ineinan-
dergreifen. Alles obere Liga!“ Der deut-
sche Kinostart von IVO ist fu r den 20. Juni 
2024 geplant. 
www.berlinale.de 

achtung berlin: Retrospektive zum Wohnen in Berlin 

In der Retrospektive „Statt leben: Wohnen in Berlin“ des achtung berlin Filmfestivals 
werden vom 10. bis 17. April herausragende Spiel- und Dokumentarfilme gezeigt, die 
um das Thema „Wohnen in Berlin“ kreisen. Dabei wird der Frage nachgegangen, wie 
sich Wohnraum in verschiedenen Zeiten in Berlin-Filmen widerspiegelte. Ziel ist, den 
soziokulturellen Austausch und Dialog mit Akteurinnen und Akteuren aus Politik, Sta d-
tebau und Filmschaffenden, sowie Initiativen von Mieterinnen und Mietern im Kino zu 
fo rdern. Teil des Programms sind u.a. die DEFA-Spielfilme IRGENDWO IN BERLIN 
(Gerhard Lamprecht, 1946) und DIE ARCHITEKTEN (Peter Kahane, 1990) sowie der 
Dokumentarfilm BERLIN – BAÜPLATZ DER JÜGEND (Regina Thielemann, 1982). 
www.achtungberlin.de 

Der deutsche Ho rfilmpreis in der Katego-
rie Filmerbe wurde am 19. Ma rz in Berlin 
an die DEFA-Stiftung fu r die im Zuge der 
digitalen Restaurierung entstandene Audi-
odeskription zu Frank Beyers DEFA-
Spielfilm JAKOB DER LÜ GNER (1974) ver-
liehen. Die barrierefreie Fassung wurde 
durch das Fo rderprogramm Filmerbe von 
Bund, La ndern und Filmfo rderungsanstalt 
finanziell gefo rdert. An der Verleihung 
nahm auch Hermann Beyer, Nebendarstel-
ler in JAKOB DER LÜ GNER und Bruder des 
Regisseurs, teil. 
In der Laudatio von Jurymitglied Roman 
Kniz ka heißt es: „Die Ho rfilmfassung folgt 
gekonnt der Intention der Filmemacher: 
Gewalt darzustellen, ohne sie direkt zu 
zeigen. Die emotionale Erschu tterung 
wird im Film durch die Indirektheit des 

Geschehens erzeugt. Diese Besonderheit 
wurde in der Beschreibung beru cksichtigt. 
Beispielsweise das Klappern von Blech-
schu sseln als Symbol fu r den Hunger der 
Inhaftierten. Der grandiose Text und die 
großartige Stimme der Sprecherin Corne-
lia Scho nwald fu gen sich ausgewogen und 
zuru ckhaltend in das Gesehen ein. So ge-
lingt es in jedem Moment die richtige 
Stimmung einzufangen und die Audio-
deskription nicht als Fremdko rper, son-
dern als hilfreiche Erga nzung wahrzuneh-
men.“ Die DEFA-Stiftung dankt der Jury 
und ihrem Audiodeskriptionspartner MD-
Productions mit dem Team um Miche le 
Dutt! Eine Aufzeichnung der festlich Gala 
steht auf dem YouTube-Kanal des Ho r-
filmpreises zur Verfu gung. 
www.deutscher-hoerfilmpreis.de 
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Filmplakat zu  
NACKT UNTER WÖLFEN  
(Frank Beyer, 1962) 
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Filmplakat zu SIGNALE – EIN 
WELTRAUMABENTEUER 
(Gottfried Kolditz, 1970) 
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Filmplakat zu KAULE  
(Rainer Bär, 1967) 

Ausstellung zu NACKT UNTER WÖLFEN 

Die von Studierenden der Üniversita t Erfurt in Zusammenarbeit mit Michael Grisko ent-
worfene Wanderausstellung „60 Jahre NACKT ÜNTER WO LFEN – Zwischen Mythos, in-
ternationaler Filmgeschichte und regionaler Erinnerungskultur“ ist vom 29. bis 31. Mai 
im Rahmen der DEFA-Fachtagung „Quo Vadis DEFA-Forschung?“ in Rostock zu sehen. 
Vom 24. Oktober bis 24. November wird die Schau in Braunschweig gezeigt. Anfragen 
fu r weitere Pra sentationen der Ausstellung ko nnen an Michael Grisko gerichtet werden 
(michael.grisko@uni-erfurt.de und Tel. 0176-4164873). Eine Ausleihgebu hr wird nicht 
erhoben. Lediglich die Transportkosten sind zu tragen. Weitere Informationen finden 
Sie auf der Website der Üniversita t Erfurt. 
https://www.uni-erfurt.de/philosophische-fakultaet/seminare-professuren/medien-

und-kommunikationswissenschaft/professuren/honorarprofessuren/60 -jahre-nackt-

unter-woelfen 

Merseburger DEFA-Filmtage 

Die 19. Merseburger DEFA-Filmtage ste-
hen vom 12. bis 14. April unter der Ü ber-
schrift „Weltall Erde Trick“.  
Ero ffnet wird das Festival mit dem heute 
selten gezeigten utopischen DEFA-
Spielfilm BESÜCH BEI VAN GOGH (Horst 
Seemann, 1985). Als Ga ste sind die Dar-
steller Carola Bla ss und Christian Grashof 
angeku ndigt. An den folgenden Festivalta-
gen sind weitere Science-Fiction-Filme zu 
erleben, darunter DER SCHWEIGENDE 
STERN (Kurt Maetzig, 1959), SIGNALE – 
EIN WELTRAÜMABENTEÜER (Gottfried 
Kolditz, 1970) und EOLOMEA (Herrmann 
Zschoche, 1972).  

In verschiedenen Kurzfilmprogrammen 
werden zudem mehr als 30 Produktionen 
des DEFA-Studios fu r Trickfilme pra sen-
tiert, die in großen Teilen bereits hoch-
wertig digital restauriert vorliegen. Auch 
die abendfu llenden Animationsfilme DIE 
FLIEGENDE WINDMÜ HLE (Gu nter Ra tz, 
1978) und DIE SELTSAME HISTORIA VON 
DEN SCHILTBÜ RGERN (Jan Hempel, 
1958) sind Teil des Programms. Wie ge-
wohnt werden zahlreiche prominente 
Ga ste in Merseburg erwartet. Die Schirm-
herrschaft der Filmtage u bernimmt erneut 
DEFA-Stiftungsvorstand Stefanie Eckert. 
www.filmtage-merseburg.de 

KAULE und weitere DEFA-Filme beim Filmkunstfest MV  

Im Rahmen des 33. Filmkunstfests MV 
wird die digital-restaurierte Fassung des 
DEFA-Kinderfilms KAÜLE (Rainer Ba r, 
1967) in der ersten Maiwoche ihre Premi-
ere in Schwerin feiern. Der nach einer 
Vorlage von Alfred Wellm inszenierte Film 
wurde in Mecklenburg-Vorpommern ge-
dreht. Die Wiederauffu hrung soll in Anwe-
senheit der beteiligten Kinder-
Hauptdarsteller erfolgen, die im Zuge ei-
nes Aufrufs der DEFA-Stiftung in der Ta-
geszeitung Nordkurier ausfindig gemacht 
werden konnten.  
Gastland des Festivals ist in diesem Jahr 
Spanien. In einer Retrospektive werden 
daher DEFA-Produktionen mit Spanien-
Bezug pra sentiert: FÜ NF PATRONENHÜ L-
SEN (Frank Beyer, 1960), ÜNBA NDIGES 
SPANIEN (Jeanne & Kurt Stern, 1962) und 

GOYA (Konrad Wolf, 1971). Bereits am 23. 
April zeigt die Schweriner Volkszeitung 
beim traditionsreichen „Festival-Warm 
up“ Erwin Strankas Satire ZWEI SCHRA GE 
VO GEL (1989). Als Ehrengast wird Go tz 
Schubert im Schweriner Kino Capitol er-
wartet. 
www.filmkunstfest.de 

Hartmut Schwerdtfeger in der Rolle des KAULE  
(Rainer Bär, 1967) 
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Jan Bereska in  
MEIN LIEBER ROBINSON 
(Roland Gräf, 1970) 

Horst Naumann in ALTER 
KAHN UND JUNGE LIEBE 
(Hans Heinrich, 1956) 

Wir erinnern 

Horst Naumann (17.11.1925–19.2.2024), Schauspieler, bei der DEFA u.a. in LEÜCHT-
FEÜER (1954), CAROLA LAMBERTI – EINE VOM ZIRKÜS (1954), BESONDERE KENNZEI-
CHEN: KEINE (1955), DER TEÜFELSKREIS (1955), ALTER KAHN ÜND JÜNGE LIEBE 
(1956) 
 
Jan Bereska (31.10.1951–20.2.2024), Schauspieler, Regie und Autor, bei der DEFA u.a. 
in LEBEN ZÜ ZWEIT (1967), MEIN LIEBER ROBINSON (1970), SIEBEN SOMMERSPROS-
SEN (1977/78). Regie-Assistent u.a. fu r ÜNSER KÜRZES LEBEN (1980), DEIN ÜNBE-
KANNTER BRÜDER (1981) 

Thiel und Lehmann vorgestellt 

In Kooperation mit dem Filmmuseum 
Potsdam erscheinen in unregelma ßigen 
Absta nden Kurz-Biografien zu DEFA-
Filmschaffenden auf der Website der 
DEFA-Stiftung. Nachdem im letzten Jahr 
bereits ein Beitrag von Dorett Molitor 
u ber den Szenenbildner Paul Lehmann 
(1923–2022) vero ffentlicht wurde, folgt 
nun ein Text von Guido Altendorf u ber 
den Regisseur Heinz Thiel (1920–2003). 
Als Quelle werden insbesondere die im 
Filmmuseum u berlieferten Nachla sse der 
Portra tierten herangezogen. Weitere 
Biografien sollen folgen. 
www.defa-stiftung.de/defa/biografien 

Spielfilm-Lexikon auf Japanisch 

Auf Betreiben der japanischen Wissen-
schaftlerin Keiko Yamane wurde in den 
vergangenen Jahren mit großer Akribie 
an einer Ü bersetzung von Frank-
Burkhard Habels zweiba ndigem „Großen 
Lexikon der DEFA-Spielfilme“ ins Japani-
sche gearbeitet. Das Ergebnis wird nun 
am 24. April im Rahmen einer Buchpra -
sentation in der Hosei-Üniversita t erst-
mals vorgestellt. Frank-Burkhard Habel 
wird nach Japan reisen und einen einfu h-
renden Vortrag u ber die DEFA halten. 
Zudem wird Egon Gu nthers verbotener 
DEFA-Spielfilm WENN DÜ GROSS BIST, 
LIEBER ADAM (1965/90) gezeigt. 

Neu im DEFA-Filmverleih 

Ünter den rund 750 von der DEFA produ-
zierten Spielfilmen finden sich gerade ein-
mal vier Opernverfilmungen, darunter 
Hans Mu llers ZAR ÜND ZIMMERMANN 
(1955), eine Adaption von Albert 
Lortzings gleichnamiger, komischer Oper. 
Die mit 5,1 Millionen Zuschauerinnen und 
Zuschauern kommerziell erfolgreichste 
DEFA-Spielfilmproduktion des Kinojahres 
1956 liegt nun als digitale Verleihkopie 
(DCP) vor. Ebenfalls neu zur Verfu gung 
steht Erwin Strankas u berwiegend in 
Rostock gedrehter DDR-Gegenwartsfilm 
ZÜM BEISPIEL JOSEF (1974) mit Ju rgen 
Heinrich in der Titelrolle. Aus dem DEFA-
Studio fu r Trickfilme wurden DER MA R-
CHENMANTEL (Horst J. Tappert, 1982) – 
ein Ma rchen-Musical inmitten einer fanta-
sievoll-fro hlichen Fabelwelt – sowie die 
fu r ein erwachsenes Publikum konzipier-
ten Kurzfilme RETTÜNG (1980) und DIE 

SCHRAÜBE (1983) von Sieglinde Hama-
cher digital-restauriert. Gefo rdert wurden 
die Digitalisierungen mit Mitteln aus dem 
Fo rderprogramm Filmerbe von Bund, 
La ndern und FFA. Fu r o ffentliche Vorfu h-
rungen ko nnen die Filme beim DEFA-
Filmverleih in der Deutschen Kinemathek 
gebucht werden. 
defa-filmverleih@deutsche-kinemathek.de 

Hans-Peter Reinecke und Jürgen Heinrich in  
ZUM BEISPIEL JOSEF (Erwin Stranka, 1974) 
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